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Auszug aus der aktuellen Imagebroschüre der RWE Energy : „Warum Energieeffizienz?“

Projekt „Virtuelles Kraftwerk“ in TF „Energieeffizienz“ integriert
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DEMS© System
Siemens

Anforderungen an ein dezentrales Energiemanagementsystem DEMS
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Projektumfang
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Es gibt verschiedene Optimierungskriterien für 
virtuelle Kraftwerke

Netzsteuerung
(Asset Performance Management)

Vermarktung am
Spotmarkt

Bilanzkreismanagement, 
Regelenergie
(Nutzung von Flexibilität)

Optimum I

Optimum II Optimum III

Schnittmenge
verschiedener
Optima (IV)?
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Vermarktung von „vK-Strom“
Zur Zeit sind 3 Modelle untersucht

Markt-
modell

EEX-Spotmarkt
(1/1-Stunde)

Bilanzkreis-
bewirtschaftung
Bilanzkreismgnt. (1/4-Stunde)

Regelenergie-
markt
Minutenreserve

Anforderungen

Anlagentypen

Chancen

„Umschaltmodell“,
Anlage läuft durch,
nur unterschiedliche
Zählungen
(KWK-G / EEG oder EEX)

„Optionsmodell“, Anlage wird
nach Bedarf betrieben; Er-
zeugung muss physikalisch
erkennbar sein

„Optionsmodell“, Anlage wird
nach Bedarf betrieben; Er-
zeugung muss physikalisch
erkennbar sein

Anlagen nach dem 
KWK-G / EEG

Netzersatzanlagen (NEA), je
nach Wirtschaftlichkeit auch
Anlagen nach dem KWK-G

Netzersatzanlagen (NEA), je
nach Wirtschaftlichkeit auch
Anlagen nach dem KWK-G

Nutzung des höheren 
Handelswertes des Stroms 
gegenüber der 
Basisvergütung

Risiken
mittleres Risiko bei mangeln-
der Verfügbarkeit;
Marktpotential derzeit fraglich, 
da hohe Anforderungen 
(Onlinemessung) an Kunden

hohes Risiko bei mangeln-
der Verfügbarkeit, Prä-
qualifikationsaufwand

Einsatz-
kriterium

Anbieten der Flexibilität der 
dezentralen Erzeuger / 
Lasten zur Reduzierung von 
Ausgleichsenergiekosten

Anbieten der Flexibilität der 
dezentralen Erzeuger / 
Lasten im Rahmen der 
Ausschreibung für 
Minutenreserve der ÜNB

mittleres Risiko bei mangeln-
der Verfügbarkeit; 
Ggf. umschalten in Zukunft 
nicht mehr möglich ?!

Vermarktung von Flexibilitäten
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